
121/133-134

versechener dingen, erstlichen den pass durch die Statt Stein am Ryn

genommen, und daruff den fuess in daz Thurgöw willens danachen der

Statt Costanz sich Zebemächtigen, geseyt etc. darumben ermelt unsser

E: zu lucern, einmal für die höchste Notthurfft erachtet ein ge-

sandtschafft allss bald Zu auch unnssern E. [Bürgermeister und Rat]

der Statt Zürich ylfertig abzesennden. denselben nit allein disse

importanz uffs best und Crefftigist Zesinn Zeleggen, sonders auch

von ihnnen ein satte declaration, Jres gesins und willens uber so

grobe unerwartete improceduren, Zebegeren, Zu sollicher verrichtung

auch, von mehrern ansehens wegen von unnsserm ohrt Zug, in glychem

Zweyer Gsandten begert, die noch disse vorstehende nacht, oder mor-

gens in aller früe uff dem Albis Zu ihren Deputierten stossent, da-

mit sy gesammpt Zu Zürich vor Rath erschynen, und Jr sach ablegen

khönnent etc.

Wylen dann disse kurze Zyt nit erlyden mögen einen Statt und Ammbts

Rath Zubesammblen, allss ist von wolermelten minen herren angesehen,

durch schryben min herren Jm [Äussern] Ammbt dessen Zuberichten, da-

ruff dann, disser bevelch mit und nebent besagter unsser E. von lu-

cern Ehrengesandten alles flyss Zuverrichten helffen, Von der Statt

herr houbtman Beat [II.] Zurlouben Nüw: und herr houbtman Hannss

Thrinkler [=Trinkler] Von Menzingen, allt Amman Zug, verordnet und

abgefertiget worden ...

[gez.] Lanndtschr[eiber Christian] Schön"

"Bevelch gen Zürich"

Original  -  AH 121, 243-244  -  Blatt 244r leer
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SCHREIBEN VON AMMANN UND RAT VON BAAR AN DIE FAMILIE BILLER1,
OBERRIET

"... ist der halben by uns gewonett üwer lieber und guotter fründ

mit namen brosy bil[l]er und ein zit lang by uns gehusett und uns

annzeigt so in gott der almechttig zu sinen gottlichen gnaden nämi

so heigi er fründ im rinnthal die sigid sine natthürliche erben der

halben so hatt in gott der almachtig zu sinen göttlichen gnaden ge-

nomen im verschinen Janer und al diewil niemend kundt und dem guott

nachfragt so könid mine heren nit underlasen den erben ein ge-

schriftlichen zu sicken wie die sachen standi der halben hatt er



sinen eliche verlasne husfrowen ethwas gemecht und sy ziett Jetz inn
ein anderen kilchgang bedunckt min heren für gutt das die erben kä-
mind und mit Jeren al handlend dann es ist ein hüpsch gutt verhanden
so erbüttid mine heren ales liebs und gutz wo sy üch könd verhulfen
sin mus es ann uns nüt ermanglen nüt mer dan sind gott und maria be-
folen . . . " .

1 ) Die Adresse lautet : "dieser brief gehörtt in den Hof im ober ried in
oberen rin thal den geschlachtt Zu biletteren " .
Beachte , dass damit nicht die aus Aegeri stammende Familie Billeter
gemeint ist , sondern die aus Oberriet stammenden Biller . Der im Text
genannte Ambros Biller aus Oberriet ist für diese Zeit bezeugt , s . Hard-
egger , Wartmann/Der Hof Kriessern 158 und 174.

Original , Siegel abgefallen
AH 121 , 245 - 246 - Blatt 245 v und 246 r  leer
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